
Baukbeine bei Insekten.
(Hierzu die Titeltafel.)

Von A lex . R e ic h e r t ,  Leipzig.

Raub- oder Fangbeine nennt man die Vorderbeine mancher 
Raubinsekten, welche die Form von Greiforganen haben und 
dazu dienen, die Beute zu erfassen und festzuhalten.

Derartige Beine sind bei den Mantiden (Fangheuschrecken) 
am ausgeprägtesten vorhanden, kommen aber auch bei einigen 
Hemipteren- und Dipteren-Gattungen, sowie bei einem echten 
Neuropteron, Mantispa styriaca Poda, vor. Die meist sehr 
stark verlängerten Hüften, kräftige Dornen oder starke Borsten­
haare an der Innenseite von Schenkel und Schiene sind die 
auffallenden Kennzeichen der Fangbeine; die Füße sind oft 
rudimentär. Schenkel und Schiene können taschenmesserartig 
fest zusammengeschlagen werden, so daß das von den Dornen 
durchstochene Opfer unentrinnbar festgehalten wird. Man 
wird unwillkürlich an das berüchtigte Marterinstrument des 
Mittelalters, die eiserne Jungfrau, erinnert.

Die Art und Weise, in welcher die mit Fangbeinen aus­
gerüsteten Insekten ihre Opfer erlangen, ist jedenfalls eine 
verschiedene. Die Mantiden sitzen unbeweglich auf Blättern 
oder Blüten im niedern Gebüsch und lauem auf ihre Opfer — 
andere Insekten —  die ihre Nahrung bilden. Sie bleiben 
regungslos imd bewegen nur den, auf einem dünnen Stiel und 
einem langen Halse sitzenden, drehbaren Kopf, der mit vor­
quellenden Augen versehen ist, um dann plötzlich die nahende 
Beute mit den langen Fangbeinen zu erfassen und zum Ver­
zehren festzuhalten. Die Tätigkeit wird außerordentlich be­
günstigt durch die Übereinstimmung der Tiere in Gestalt und 
Farbe mit ihrer Umgebung. Mantis gleichen Blättern, Phy- 
mata crassipes, in ihrer bizarren Form, ist einem dürren, ge­
schrumpften Blättchen zum Verwechseln ähnlich, und die lang­
beinige , hellbraun gefärbte Ranatra verschwindet in ihrer 
Umgebimg von ästigen "Wasserpflanzen.

Wenn nun diese Gruppe fangbeiniger Insekten, zu welcher 
unter anderen auch Nepa und Ploiaria zu rechnen sind, ihre 
Fangerfolge ihrer Ruhe, ihrer scheinbaren Trägheit zu ver-
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danken bat, so dürften doch die vorzüglichen Läufer, z. B. 
Tachista ( =  Tachydromia) und die guten Schwimmer, wie 
Naucoris, ihre Beute jedenfalls im Laufen resp. im Schwimmen 
erlangen, aber auch bei dieser Fangmethode werden ihnen die 
bewehrten, langen Vorderbeine treffliche Dienste leisten.

Die Abbildungen sollen natürlich durchaus nicht er­
schöpfend alle mit dem praktischen Fangapparat ausgestatteten 
Insekten darstellen, sondern nur eine Auswahl der markantesten 
Formen vorführen; und der Zweck dieser Zeilen ist nur der, 
die Entomologen auf diese Insekten besonders aufmerksam zu 
machen und zu neuen Beobachtungen anzuregen. —:

Erklärung der Titel-Tafel.
(Orth.) l. Mantis religiosaL. Vorderbein, 1 a Kopf u. Halsschild. 
(Hern.) 2. Ploiaria vagabunda L. ,,
(Neur.) 3. Mantispa styriaca Poda „  3a Kopf u. Halsschild.
(Hem.) 4. Nepa cinerea L. „
(Hern.) 5. Ranatra linearis L. „  5 a Kopf u. Halsschild.
(Dipt.) 6. Hemerodromia precatoria Fll. Vorderbein.
(Hem.) 7. Phymata crassipes F. ,,
(Dipt.) 8. Tachista arrogans L. „

(Alles vergröbert, 2, 6, 7 u. 8 stark.)

Ein Weibchen als Männchen erkannt.
Daß ein typisches Weibchen der Chrysomelide Sagra se- 

negalensis sich als Männchen entpuppte, davon berichtet Herr 
M. Jacoby un der Insekten-Börse. Genannter erhielt aus Süd- 
Afrika ein Männchen und zwei Weibchen obengenannter 
Chrysomelide. Beide weibliche Käfer waren in jeder Be­
ziehung vollkommen übereinstimmend, besaßen gegenüber dem 
(5 kürzere Fühler und Schenkel ohne Zähne, sowie normale 
weibliche Schienen. Eines dieser Q Q aber war eben ein 
ja es war vom afrikanischen Absender sogar mit dem andern 
Weibchen in copula gefunden worden. Natürlich besaß es 
auch männliche Geschlechtsorgane. Jedenfalls ist dieser Fall 
nicht ohne Interesse.

—  Stimmt! —
Als mir’s wohl ging auf Erden,
Da wollten alle meine Freunde werden, 
Als ich aber war in Not,
Da waren alle meine Freunde tot.

6*
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Raubbeine (nebst Kopf und Halsschild) einiger Insekten.
(Siehe Artikel S. 82.)
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